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bezweifeln, daß so eine Person als glaubwürdiger Zeit-
zeugezubewertenist,selbstwenninseinemBerichtdeut-
lich wird, welche Unterstützung die Vertragsarbeiter bis
1989vonstaatlichenundgesellschaftlichenInstitutionen
erfahrenhaben.

SelbstwenneszudenerwähntenKritikpunktenoder
auchzuweiterenhiernichtnähererwähntenMonitainden
einzelnenBeiträgenNachfragen,Diskussionsbedarf,Wi-
derspruchgibt,überwiegendochdiepositivenEindrücke
desGelesenen.DiehierpräsentiertenErgebnissestellen
inderTat nützlicheFundamente fürweitergehendeFor-
schungsthemen dar. Dabei wird zu beachten sein, daß
mancheAufsätzezwarversuchen,neueBlickwinkelund
Schlußfolgerungenzupräsentieren,daßdazuabersoman-
chebereitsvorliegendeältereAusarbeitungenzufinden
gewesenwären–wennmansiegesuchthätte.

LeiderhabendeutscheLeser,diederenglischenSpra-
chenichtmächtigsind,nichtvielvondemBuch–dasist
sehrschade!

Ulrich van der Heyden 


Daniel Lange, Turnschuhdiplomatie. Die internatio-

nalen sportpolitischen Beziehungen der DDR nach 

Afrika als besonderer Bestandteil ihrer Außenpolitik 

1955-1990(Berlin,DeutscheHochschulefürGesundheit
undSport,2022).602S.


AuchwennderSportderDDRmitseinenRekorden

undMedaillenalseinesihrerweltweitenAushängeschilder
galt, fehltebishereinedetaillierteUntersuchungihrer in-
ternationalen Sportbeziehungen. Der vorliegende Band
holtdiesinFormeinererstmaligenaußen-undsportpoliti-
schenStudieamBeispielAfrikasnachunderörtert,welche
RolledievielfältigenFacettendesSportsinderAfrikapolitik
derDDRspieltenundmitwelchenInteressensieinden
BereichenderDiplomatie,derkulturellenAuslandsarbeit,
des Leistungssports oder des Außenhandels verknüpft
waren.

DasBuchbeleuchtetdieZeitvon1955bis1990und
stütztsichu.a.aufviele,teilserstmalsrecherchierteQuel-
len.SchwerpunktebildenausführlicheStudienzuNord-
afrika(Ägypten,Algerien),Westafrika(Ghana,Mali,Gui-
nea) sowie Äthiopien und Moçambique. Der Autor ist
wissenschaftlicherMitarbeiteramInstitutfürLeistungssport
und Trainerbildung der Deutschen Hochschule für Ge-
sundheit und Sport in Berlin und Vorstandsmitglied der
Deutsch-NamibischenGesellschaft.



Alice Schalek, Reportagen von den Rändern 

der Moderne. Reiseberichte aus Afrika, Indien 

sowie Nord- und Südamerika in den 1920er- 

und 1930er Jahren.HerausgegebenvonGabriele
Habinger(Wien,Promedia2021).296S.


„Wie entstehen im gebildeten Europäer Vor-
stellungenvonfernenLändern?DurchdieBücher
derReisenden,dievorherdortgewesensind,jetzt
auch noch durch das lebende und sprechende
Bild.Abersonderbar!EinUrbegriffausEntdecker-
zeiten,dersicheinmal inEuropafestgesetzthat,
istnichtsoleichtauszurotten;ja,modernereRei-
sendeschmeichelnoftdiesemKlischee,indemsie
eswomöglichnochverstärken.

Wer in Ostafrika reist, schildert Abenteuer –
das erwartet man daheim von ihm. Werde ich
meine Leser nicht enttäuschen, wenn ich ihnen
begreiflichzumachensuche,daßesheutzutage
dasAbenteuerinOstafrikanichtmehrgibt?Daß
esimFilmdurchTricksundVerlogenheitkünstlich
hergestelltwird?“(S.175).

Kaumzuglauben–aberdasstammttatsächlich
vonAliceSchalek, vonderSchalek,diemanaus
KarlKraus‘„Die letztenTagederMenschheit“zu
kennenglaubt.Auchhierwirdmansichvoneinem
Klischeeverabschiedenmüssen:Als„GrandeDame
dergehobenenWienerGesellschaftunddesRei-
sefeuilletons“(S.XXVI)warsieeinezwiespältige,
inmancherHinsichtaberüberraschendweltoffene
undengagiertePersönlichkeit,wieHerausgeberin
GabrieleHabingerinihremklugenundlesenswer-
tenVorwortverdeutlicht.

Auch ihre Berichte aus Kenya, Uganda, Süd-
afrika und Namibia bleiben einem kolonialen und
upper class-Ambiente verhaftet, gehen über den
üblichen touristischen Blick aber hinaus und ver-
suchen, ihrem Publikum Bilder eines „modernen“
Afrikazuvermitteln.„DieWirklichkeitfeierlicherSit-
tenwohlerzogenerSchwarzerinAfrikaisthimmel-
weitvondenKriegstänzennackterWilderentfernt,
mitdenenwirnochimmerdas‚dunkleAfrika‘zu
versinnbildlichenlieben.“(S.208).


Walter Sauer 
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